
Bretter statt 
Schindeln für Halle
Immenstaad Die renovierte Linzgauhal-
le soll im unteren Bereich mit hellen 
Faserzementplatten und im oberen Be-
reich mit Holzbrettern verkleidet wer-
den. Das beschloss der Gemeinderat 
in seiner jüngsten Sitzung. Der Faser-
zement sei im Vergleich zum ebenfalls 
vorgestellten Sichtbeton 75.000 Euro 
günstiger, erläuterte Archikekt Uwe 
Schwarz. Er hatte der Gemeinde zu ei-
ner Schindelfassade für den oberen Be-
reich des Gebäudes geraten. Diese halte 
ebenso lange, sei rund 17.500 Euro billi-
ger und verzeihe Reparaturen eher. Der 
Gemeinderat entschied sich aus opti-
schen Gründen für die Bretterfassade. 
Diese passe besser zum benachbarten 
Kinderhaus und die Gemeinde habe 
gute Erfahrungen mit diesem Materi-
al gemacht, argumentierten die Räte. 
Statt das ganze Dach der renovierten 
Halle für Photovoltaik zu nutzen, wie 
zwischendurch angedacht, beschloss 
der Rat, die Fläche zu 60 Prozent zu be-
stücken. Bei einer maximalen Nutzung 
des Dachs für Sonnenenergie würde 
mehr Strom produziert, als die Halle 
verbraucht. Das lohne sich wegen der 
niedrigen Einspeisevergütung nicht, 
begründeten die Räte. Es soll jedoch 
die Belegung mit 100 Prozent vorbe-
reitet werden für den Fall, dass sich der 
Verkauf von Solarstrom wieder rechne. 
Im Herbst soll der Rückbau der Halle 
beginnen, mit Saugbaggerarbeiten zur 
Entfernung von Kies auf dem Dach und 
dem Abtragen von Dachunterschicht 
und Nebengebäuden. (cor)

Förderung fließt 
für Schulsanierung
Immenstaad Die lang erwartete Förder-
zusage für den Ausbau der Ganztags-
schule ist bei der Gemeinde eingetrof-
fen. Aus dem Förderprogramm von 
Bund und Land sollen 3,135 Millionen 
Euro an die Stephan-Brodmann-Schu-
le fließen. Das teilte Bürgermeister Jo-
hannes Henne am Montag in der Sit-
zung des Gemeinderates mit. „Das ist 
grandios, nur ein paar Euro weniger als 
wir beantragt hatten“, kommentierte 
Henne den Bescheid. Damit könnten 
die konkreten Planungen für die um-
fassende Sanierung des Grundschul-
gebäudes beginnen. (cor)

Entscheidung zum 
TuS-Heim vertagt
Immenstaad Der Turn- und Sportverein 
Immenstaad hat bei der Gemeinde ei-
nen Zuschuss von fast 91.000 Euro für 
die Sanierung des Vereinsheims bean-
tragt. Der Verein plant, das Erdgeschoss 
zu renovieren, technische Infrastruktur 
sowie Raumkonzept zu modernisieren 
und eine energetische Sanierung vor-
zunehmen. Auch bat der Verein um die 
Übernahme einer Ausfallbürgschaft für 
Kredite bis zu 400.000 Euro, die aufge-
nommenw erden sollen. Die Gemein-
deräte signalisierten grundsätzlich 
Wohlwollen für das Vorhaben, forder-
te aber weitere Informationen. Die Be-
schlüsse zu Zuschuss und Bürgschaft 
wurden auf die Sitzung im Oktober ver-
tagt. (cor)


